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Der VIII. Parteitag orientierte 
erneut darauf, daß in allen 

Bereichen der Volkswirtschaft 
der DDR große Anstrengungen 
zu unternehmen sind, damit 
bei Rohstoffen und Materia­
lien der ökonomischste Einsatz 
und sparsamste Verbrauch er­
reicht wird. Strenge Sparsam­
keit ist ein Grundprinzip so­
zialistischen Wirtschaftens, der 
nicht mißachtet werden darf, 
wenn es darum geht, die Bedürfnisse des Vol­
kes immer besser zu befriedigen. Überall ist 
deshalb der Kampf um die weitere Senkung 
des Materialaufwandes und des Rohstoffeinsat­
zes auf der Grundlage technisch-ökonomischer 
Normen zu führen. Das Ziel besteht darin, mit 
einem minimalen Aufwand an Roh- und Werk­
stoffen bei gleichzeitig sinkenden Kosten einen 
maximalen Zuwachs an real verfügbarem Na­
tionaleinkommen zu gewährleisten.
Die Lösung dieser umfassenden und bedeuten­
den Aufgabe ist nur möglich durch die schöpfe­
rische Initiative der Werktätigen, die ständig 
neu entfaltet und gefördert werden muß. Das 
geschieht in erster Linie durch eine auf hohem 
Niveau stehende politisch-ideologische Arbeit 
und einer straff organisierten Parteikontrolle 
der Parteiorganisation.

Parteikontrolle beginnt in der
Forschung und Entwicklung
Die Parteiorganisation des VEB Kranbau Ebers­
walde-Finow geht in ihrer politisch-ideologi­
schen Arbeit unter anderem von der Erkennt­
nis aus, daß das Haupt- und wichtigste Export­
erzeugnis des Betriebes, Krane, sehr material­
intensiv ist. Die Materialkosten betragen etwa

60 bis 70 Prozent. Diese Tatsache ist Ausgangs­
punkt für die Parteikontrolle. Mit ihrer Hilfe 
nimmt die Parteiorganisation darauf Einfluß, 
daß der Kampf um den sparsamsten Einsatz 
von Materialien und Rohstoffen bereits in der 
Phase der Entwicklung, Projektierung und Kon­
struktion neuer Krantypen beginnt. Dazu muß­
ten in diesen Bereichen folgende Probleme ge­
klärt werden:

1. Alle Wissenschaftler, Ingenieure, Techniker 
und Technologen müssen sich ihrer politischen 
Verantwortung für den rationellsten, zweck­
mäßigsten und sparsamsten Verbrauch von 
Rohstoffen und Material bewußt sein.

2. Bei allen Konstrukteuren, Projektanten und 
Technologen ist das Verständnis für die Not­
wendigkeit zu wecken, durch fortschrittliche 
Normen und Kennziffern, verbesserte konstruk­
tive und technologische Lösungen Einsparung 
von Rohstoffen und Material zu erreichen und 
dabei die Vorschläge der Rationalisatoren und 
Neuerer mit zu berücksichtigen.

3. Allen Leitern mußte klar sein, daß sie die 
volle Verantwortung für exakte Vorgaben zur 
Senkung des Materialeinsatzes und zur Ver­
besserung der Materialausnutzung haben.

PiiiiiiiiBii'iiwitiwiiiiiiBiiiii lfm Miifii . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . nil? rw f firm irrgirrriffir~iii'prinrirTrn--“iir'-TT)“r rnr~iiir'~'iiFinT~TimTTT ii

Srigadeleiterin der Abteilung Konfektion im VEB 
Strickwarenfabriken „Aktivist“ Zwickau ist Ingeburg 
Hermann. Sie gehört einer sozialistischen Arbeits­
gemeinschaft an, die sich mit der Rationalisierung 
wichtiger Produktionsabschnitte zur besseren Ver­
sorgung mit Kinderoberbekleidung beschäftigt.
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